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@ Palette mit austauschbarem Bodeneinsatz.

@ Die Erfindung betrifft eine Palette (2), bestehend
aus einem Rahmen (4) und einem in dem Rahmen
(4) 16sbar gehalterten Bodeneinsatz (6), wobei der
Rahmen (4) aus Rahmenwinden (8) aus strangge-
preBten Hohlprofilen besteht. Die Rahmenwinde (8)
weisen nach innen in den von dem Rahmen (4)
umschlossenen Bereich ragende, als einstlickig an-
geformte Hohlprofilabschnitte ausgebildete Auflage-
stege (14) zur Auflage des Bodeneinsatzes (6) auf.
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Die Erfindung betrifft eine Palette, bestehend
aus einem Rahmen und einem in dem Rahmen
I6sbar gehalterten Bodeneinsatz, wobei der Rah-
men aus Rahmenwinden aus stranggepreBten
Hohlprofilen besteht.

Derartige Paletten dienen insbesondere zur
Aufnahme und zum entnahmebereiten Lagern von
Gegenstdnden, wie Montageteilen, die zur Weiter-
verarbeitung von einem Industrieroboter entnom-
men werden. Demzufolge miissen die Paletten
sehr genau relativ zu dem Roboter angeordnet
bzw. positioniert werden, damit auch die Gegen-
stdnde lagefixiert sind und so von dem Roboter
ergriffen werden kdnnen. Innerhalb der Palette wer-
den die Gegenstdnde durch die speziell angepaB-
ten Bodeneinsidtze fixiert, indem sie beispielsweise
in entsprechende Aufnahmevertiefungen oder zwi-
schen Erhebungen eingelegt sind. Daher ist es flr
ein Lagern verschiedener Gegensténde stets erfor-
derlich, auch unterschiedliche Bodeneinsitze zu
verwenden, so daB es erwiinscht ist, flir eine Mehr-
fachverwendung des Rahmens die Bodeneinsitze
entsprechend auszuwechseln.

Eine Palette der eingangs genannten Art ist
aus dem DE-GM 88 10 402 bekannt. Hierbei wird
der Bodeneinsatz in dem Rahmen Uber eine Rast-
verbindung befestigt. Die Rahmenwinde sind als
stranggepreBte Kunststoff-Hohlprofile ausgebildet.
Diese Palette hat sich bewihrt, jedoch besteht bei
manchen Anwendungsfillen der Bedarf, den Bo-
deneinsatz ohne unmittelbare Verbindung mit den
Rahmenwinden in den Rahmen einlegen zu k&n-
nen und hierdurch die Handhabung zu erleichtern.

Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, ausgehend von einer Palette der gattungsge-
m3Ben Art, diese derart zu verbessern, daB ein
einfaches Einlegen des Bodeneinsaizes in den
Rahmen erfolgen kann, wobei dennoch eine siche-
re, prazise und stabile Aufnahme gewdhrleistet
sein soll.

ErfindungsgemaB wird dies dadurch erreicht,
daB die Rahmenwénde nach innen in den von dem
Rahmen umschlossenen Bereich ragende, als ein-
stlickig angeformte Hohlprofilabschnitte ausgebildet
Auflagestege zur Auflage des Bodeneinsaizes auf-
weisen.

Durch die erfindungsgeméBe Ausgestaltung
braucht der Bodeneinsatz lediglich von oben in den
Rahmen eingelegt zu werden, bis er zur Auflage
auf den Auflagestegen gelangt. Ein Auswechseln
ist daher besonders einfach. Aufgrund der Ausge-
staltung der Auflagestege als Hohlprofilabschnitte
ist eine hohe Stabilitdt gewéhrleistet, so daB auch
schwere Gegenstdnde in der erfindungsgemiBen
Palette gelagert werden kénnen.

In einer vorteilhaften Weiterbildungen der Erfin-
dung weisen die Auflagestege in ihren dem Boden-
einsatz zugekehrten Oberseiten jeweils parallel zu
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den Rahmenwénden verlaufende Haltenuten auf.
Ferner besitzt der Bodeneinsatz auf seiner auf den
Auflagestegen zur Auflage kommenden Unterseite
Halteansitze, die vorzugsweise formschlissig in
die Haltenuten der Auflagestege eingreifen. Hier-
durch wird einerseits die Stabilitdt noch erh&ht, da
ein md&glicherweise bei Belastung auftretendes Auf-
spreizen der Rahmenwinde nach auBen verhindert
wird, indem diese durch den Bodeneinsatz bzw.
dessen in die Haltenuten eingreifende Halteansitze
zusammengehalten werden. Andererseits wird auch
eine sehr genaue Positionierung des Bodeneinsat-
zes relativ zu dem Rahmen, und damit auch eine
exakte Positionierung der in der Palette gelagerten
Gegenstdnde erreicht.

Zur weiteren Erh8hung der Stabilitdt ist es
vorteilhaft, wenn der Bodeneinsatz mit den Auflage-
stegen zusitzlich Uber Nietverbindungen verbun-
den ist. Hierzu ist die Ausgestaltung der Auflage-
stege als Hohlprofilabschnitte insofern von beson-
derem Vorteil, als hierdurch die Nietverbindungen
jeweils als Blindniet ausgebildet sein kdnnen, der
sich durch den Bodeneinsatz und durch eine obere
Wandung des Auflagesteges hindurch in einen
Hohlraum des den Auflagesteg bildenden Hohlpro-
filabschnittes hinein erstreckt. Die erfindungsgemi-
Be Palette bzw. der Rahmen kann hierdurch eine
untere, durchgehende, ebene Standfliche besitzen,
die von unteren Wandungen der Auflagestege so-
wie von unteren Endflichen der Rahmenwinde
gebildet wird. Die Standfldche ist dabei vorteilhaf-
terweise nicht von Nietkdpfen der Nietverbindun-
gen beeintrachtigt, da diese ja verdeckt innerhalb
des jeweiligen Hohlraums angeordnet sind. Zudem
ist die Standflache vorzugsweise jeweils senkrecht
zu den von den Rahmenwénden definierten Ebe-
nen, d.h. parallel zu einer von dem Bodeneinsatz
definierten Bodenfldche, angeordnet. Die glatte
Standflache der erfindungsgemiBen Palette ist flr
eine Stapelbarkeit, die im folgenden noch genauer
beschrieben wird, von Vorteil, da Beschddigungen
der jeweils unteren Palette nahezu ausgeschlossen
sind. Ferner kann die Palette auch gut auf einem
ebenen Untergrund verschoben werden.

Weitere vorteilhafte Ausgestaltungsmerkmale
der Erfindung sind in den Unteranspriichen sowie
der folgenden Beschreibung enthalten.

Anhand von in der Zeichnung dargestellien
Ausflihrungsbeispielen soll im folgenden die Erfin-
dung néher erldutert werden. Dabei zeigen:

Fig. 1 eine Perspektivansicht einer ersten
Ausflihrungsform einer erfindungsge-
miBen Palette,
eine Perspektivansicht analog zu Fig.
1 einer zweiten Ausflihrungsform der
erfindungsgeméfBen Palette,
einen gegeniber Fig. 1 und 2 vergro-
Berten Teil-Querschnitt 1angs der Linie

Fig. 2

Fig. 3
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-11'in Fig. 1 bzw. in Fig. 2,

Fig. 4 eine Detailansicht in einer zu Fig. 3
alternativen Ausgestaltung,

Fig. 5 einen verkleinerten Querschnitt analog
zu Fig. 3 von zwei gestapelten, erfin-
dungsgemiBen Paletten und

Fig. 6 eine Draufsicht auf einen Eckbereich

der erfindungsgemiBen Palette bzw.
des Rahmens in Pfeilrichtung VI ge-
maB Fig. 1 in einer Teil-Explosivdar-
stellung von Rahmen-Einzelteilen.

In den verschiedenen Zeichnungsfiguren sind
gleiche Teile stets mit den gleichen Bezugsziffern
bezeichnet.

Eine in Fig. 1 und 2 jeweils dargestellte, erfin-
dungsgemifBe Palette 2 besteht aus einem Rah-
men 4 und einem I&sbar in dem Rahmen 4 gehal-
terten Bodeneinsatz 6. Der Rahmen 4 ist vorzugs-
weise rechteckig aus vier senkrecht zur Bodenfl4-
che angeordneten Rahmenwinden 8 gebildet.

Wie insbesondere in Fig. 3 zu erkennen ist,
bestehen die Rahmenwinde 8 aus stranggepreBten
Hohlprofilen 10 insbesondere aus Kunststoff. Zur
I6sbaren Halterung des Bodeneinsatzes 6 weisen
die Rahmenwinde 8 nun erfindungsgemiB nach
innen in den von dem Rahmen 4 umschlossenen
Bereich ragende, als einstiickig angeformte Hohl-
profilabschnitte 12 ausgebildete Auflagestege 14
zur Auflage des Bodeneinsatzes 6 auf. Hierdurch
braucht der Bodeneinsatz 6 lediglich von oben in
Pfeilrichtung 15 (Fig. 3) in den Rahmen 4 eingelegt
zu werden. Die Auflagestege 14 besitzen aufgrund
ihrer Ausgestaltung als Hohlprofilabschnitte 12 eine
hohe Stabilitdt, die erfindungsgem&B noch dadurch
gesteigert werden kann, daB die Hohlprofilabschnit-
te 12 jeweils Uber mindestens einen insbesondere
etwa senkrecht zur Bodenebene verlaufenden Ver-
steifungssteg 16 in mindestens zwei Hohlrdume 18
unterteilt sind. Der Versteifungssteg 16 erstreckt
sich dabei einstlickig zwischen einer oberen Wan-
dung 20 und einer unteren Wandung 22 des Hohl-
profilabschnittes 12. Die obere Wandung 20 und
die untere Wandung 22 des Hohlprofilabschnittes
12 sind erfindungsgemaB unmittelbar an eine In-
nenwandung 23 des die Rahmenwand 8 bildenden
Hohlprofils 10 angeformt. Der hierdurch zwischen
der oberen und der unteren Wandung 20, 22 lie-
gende, zu dem Versteifungssteg 16 parallele Ab-
schnitt 23a der Innenwandung 23 tragt vorteilhafter-
weise ebenfalls zu einer sehr hohen Steifigkeit und
Stabilitdt des Auflagesteges 14 bei.

GemaB Fig. 3 und 4 weisen die Auflagestege
14 in ihren dem Bodeneinsatz 6 zugekehrten Ober-
seiten jeweils parallel zu den Rahmenwinden 8
verlaufende Haltenuten 24 auf. Diese Haltenuten 24
sind vorzugsweise durch einen sickenférmigen
Verlauf der oberen Wandungen 20 gebildet. Dabei
ist jeweils der oben erwihnte Versteifungssteg 16
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vorzugsweise im Bereich dieser Haltenuten 24 an-
geordnet. Ferner besitzt der Bodeneinsaiz 6 auf
seiner auf den Auflagestegen 14 aufliegenden Un-
terseite Halteansitze 26, die vorzugsweise form-
schlissig in die Haltenuten 24 eingreifen. Die Hal-
teansitze 26 k&nnen als Ldngsstege oder als Steg-
abschnitte ausgebildet sein. Dabei k&nnen die Hal-
teansitze 26 - gemiB Fig. 3 - auch durch eine
sickenférmige Ausgestaltung im Randbereich des
Bodeneinsatzes 6 gebildet sein.

ZweckméBigerweise bilden die unteren Wan-
dungen 22 der die Auflagestege 14 bildenden
Hohlprofilabschnitte 12 zusammen mit unteren
Endflachen 28 der Rahmenwinde 8 eine durchge-
hende, ebene, vorzugsweise senkrecht zu den
Rahmenwinden 8 angeordnete Standfliche 30.
Dabei kann - gemapB Fig. 4 - der Bodeneinsatz 6 im
Randbereich derart gekrdpft sein, daB seine untere
Flache 32 im wesentlichen auf der von der Stand-
fliche 30 des Rahmens 4 definierten Ebene ange-
ordnet ist. Alternativ hierzu ist in Fig. 3 dargestellt,
daB die untere Fliche 32 des Bodeneinsatzes 6 auf
der von der Oberseite der oberen Wandung 20 der
Auflagestege 14 definierten Ebene aufliegt.

Zur weiteren Erh8hung der Stabilitét ist gemiB
Fig. 3 der Bodeneinsatz 6 mit den Auflagestegen
14 zusitzlich Uber Nietverbindungen 34, oder aber
Uber sonstige Verbindungsmittel, wie Schraubver-
bindungen, Kunststoffstopfen oder dergleichen, ver-
bunden. Vorzugsweise ist jeweils ein Blindniet
(Hohlraumniet) 36 vorgesehen, der sich durch den
Bodeneinsatz 6 und durch die obere Wandung 20
des Auflagesteges 14 hindurch in den Hohlraum 18
des den Auflagesteg 14 bildenden Hohlprofilab-
schnittes 12 hinein erstreckt. Hierdurch sind vorteil-
hafterweise im Bereich der unteren Standfldche 30
keinerlei stdrende Nietk&pfe oder dergleichen an-
geordnet. Vielmehr ist aufgrund der verdeckt ange-
ordneten Blindnieten 36 die ebene Standfldche 30
gewihrleistet. Die Nietverbindung 34 ist in Fig. 4
lediglich durch eine Strichpunktlinie angedeutet.
Des weiteren kann es in der Ausgestaltung nach
Fig. 3 besonders vorteilhaft sein, die Nietverbin-
dung 34 im Bereich des sickenférmig ausgebilde-
ten Halteansatzes 26 anzuordnen, so daB zusitz-
lich auch eine glatte Oberfliche des Bodeneinsat-
zes 6 ohne stdrende Nietkdpfe oder dergleichen
erreicht wird.

In der Ausflihrungsform nach Fig. 1 ist der
Bodeneinsatz 6 als durchgehende Bodenplatte 38
ausgebildet, die hinsichtlich ihrer Gr6Be bzw. Fla-
chenform der von dem Rahmen 4 umschlossenen
Fldche entspricht. Alternativ hierzu besteht der Bo-
deneinsatz 6 in der in Fig. 2 dargestellten Ausfiih-
rungsform aus mehreren, insbesondere zwei sich
parallel zueinander zwischen gegeniberliegenden
Rahmenwinden 8 erstreckenden Bodentraversen
40. Sowohl die Bodenplatte 38 als auch die Boden-
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traversen 40 besitzen zweckmiBigerweise nicht
dargestellte Ansidtze, Erhebungen und/oder Vertie-
fungen, die zur genau positionierten Aufnahme von
ebenfalls nicht dargestellten Gegenstidnden dienen.
Die Bodentraversen 40 weisen vorzugsweise hoch-
stehende, derart kammartig angeordnete Ansitze
auf, daB die jeweils zwischen den Ansidtzen gebil-
deten Zwischenrdume in einer zu den Bodentraver-
sen 40 senkrechten Richtung fluchten. Hierdurch
kénnen auf den Bodentraversen 30 ldngliche Ge-
genstdnde aufgelegt werden, die dann zwischen
den kammartigen Ansitzen genau fixiert und posi-
tioniert werden. Es liegt zudem im Rahmen der
Erfindung, auf der Bodenplatte 38 bzw. auf den
Bodentraversen 40 entsprechend ausgebildete Auf-
nahmeteile als gesonderte Einzelteile 16sbar - z.B.
Uber Rastverbindungen "aufklipsbar" - zu befesti-
gen (nicht dargestellt).

Wie weiterhin in Fig. 3 zu erkennen ist, sind
die die Rahmenwinde 8 bildenden Hohlprofile 10
zur ErhShung der Stabilitdt vorteilhafterweise lber
mehrere, in Profillingsrichtung sowie parallel zur
Bodenfliche verlaufende Versteifungsstege 42 in
mehrere Ubereinanderliegende Hohlrdume 44 un-
terteilt. Der an die Rahmenwand 8 angrenzende
Hohlraum 18 des Auflagesteges 14 ist von einem
dieser Hohlrdume 44, und zwar von dem der unter-
en Endfliche 28 nichstliegenden, "untersten”
Hohlraum 44 Uber die Innenwandung 23 des Hohl-
profils 10 getrennt. Weiterhin besitzen die Hohlpro-
file 10 vorteilhafterweise auf ihren Innenseiten 46
sowie auch auf ihren Aufenseiten 48 - jeweils
bezogen auf den Rahmen 4 - in Profilldngsrichtung
verlaufende, insbesondere im Bereich der Verstei-
fungsstege 42 angeordnete Versteifungssicken 50.

GemapB Fig. 1 und 2 besitzen zumindest zwei
gegeniberliegende Rahmenwidnde 8 Ildngliche
Grifféffnungen 52. GemiB Fig. 3 sind diese Griff-
Offnungen 52 vorzugsweise derart im Bereich zwi-
schen zwei benachbarten Versteifungsstegen 42
des Hohlprofils 10 gebildet, daB die Versteifungs-
stege 42 die oberen und unteren Begrenzungen
der Griffoffnungen 52 bilden.

Die Rahmenwinde 8 k&nnen in den Eckberei-
chen des Rahmens 4 unl8sbar, insbesondere stoff-
schlissig miteinander verbunden sein. In der dar-
gestellten, bevorzugten Ausfiihrungsform der Erfin-
dung sind die Rahmenwinde 8 jedoch 16sbar lber
Steckverbinderelemente 54 miteinander verbunden,
wie dies in Fig. 6 veranschaulicht ist. In jedem
Eckbereich des Rahmens 4 ist eines dieser Steck-
verbinderelemente 54 angeordnet, welches aus ei-
nem im vertikalen Querschnitt den Rahmenwinden
8 angepaBten Eckkdrper 56 besteht, der in zwei
rechtwinklig zueinander angeordnete Richtungen
weisende und in die HohlrAume 44 der Hohlprofile
10 sowie auch in die Hohlrdume 18 der Auflagean-
sétze 14 von der offenen Profil-Stirnseite her ein-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

greifende Steckansitze 58 aufweist. Dadurch, daB
diese Verbindung erfindungsgemiB auch im Be-
reich der Auflageansidtze 14 erfolgt, wird ebenfalls
deren Stabilitdt derart gesteigert, daB auch beson-
ders schwere Gegenstinde aufgenommen werden
kdnnen. Die Steckverbinderelemente 54 k&nnen
mit den Rahmenwinden 8 zusiizlich Uber Rastver-
bindungen oder stoffschlissig (dann unl&sbar) ver-
bunden sein. Die Montage des Rahmens 4 ist
durch die Erfindung sehr einfach und schnell
durchflihrbar, indem lediglich jeweils eine Rahmen-
wand 8 und ein Steckverbinderelement 54 in Rich-
tung der in Fig. 6 eingezeichneten Pfeile 59 zu-
sammengesteckt zu werden brauchen.

In einer besonders vorteilhaften Weiterbildung
der Erfindung ist die Palette 2 stapelbar und dabei
insbesondere selbstzentrierend und selbstfixierend
ausgebildet. Dies wird erfindungsgemiB dadurch
erreicht, daB der Rahmen 4 im Bereich seiner
oberen und unteren Rénder jeweils in Negativkon-
tur zueinander ausgebildete Fiihrungsstege 60 auf-
weist (siehe insbesondere Fig. 3 und 5). Diese
Flhrungsstege 60 verlaufen in L3ngsrichtung der
Rahmenwinde 8 und weisen jeweils eine maximal
der halben Dicke der Rahmenwinde 8 entspre-
chende Dicke auf. Dabei ist einer der Fihrungsste-
ge 60 mit der AuBenseite 48 der Rahmenwinde 8
und der andere Flhrungssteg 60 mit der Innenseite
46 der Rahmenwinde 8 fluchtend angeordnet. Im
dargestellten Ausfiihrungsbeispiel ist der obere
Flhrungssteg 60 im duBeren Bereich und der un-
tere Flhrungssteg 60 im inneren Bereich der Rah-
menwinde 8 angeordnet. Dabei ist es besonders
vorteilhaft, wenn die in gestapeltem Zustand - wie
in Fig. 5 dargestellt - einander zugekehrten Seiten-
flichen 62 der nebeneinander angeordneten Fiih-
rungsstege 60 zweier gestapelter Paletten 2 bzw.
Rahmen 4 derart schrdg angeordnet sind, daB sich
die Fuhrungsstege 60 in Richtung ihrer freien En-
den verjiingen. Dabei sind die Flihrungsstege 60
hinsichtlich ihrer Breite derart dimensioniert, daB
zwischen den Flhrungsstegen 60 zweier gestapel-
ter Paletten 2 bzw. Rahmen 4 ein Seitenspiel von
etwa 1 mm vorhanden ist. Die Flhrungsstege 60
besitzen eine obere Endfldche 64 bzw. die bereits
erwédhnte untere Endfliche 28, mit denen sie im
gestapelten Zustand auf ebenen, den Fihrungsste-
gen 60 jeweils benachbarten Auflagefldchen 66 des
jeweils anderen Rahmens 4 zur Auflage kommen.

Durch diese vorteilhafte Ausgestaltung wird er-
reicht, daB bei einem Aufsetzen einer Palette 2 in
Pfeilrichtung 68 gemiB Fig. 5 auf eine untere Pa-
lette 2 eine Zwangsflihrung Uber Einflhrschragfia-
chen (Seitenflachen 62 der Flihrungsstege 60) der-
art erfolgt, daB die obere Palette aufgrund der
schrdgen Seitenflichen 62 der Flihrungsstege 60
beim Aufsetzen in Pfeilrichtung 68 genau in eine
mit der unteren Palette fluchtende Anordnung ge-
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flihrt wird (Selbstzentrierung). Dies ist fiir die ange-
strebte, genaue Positionierung besonders vorteil-
haft. Die Flhrungsstege 60 erleichtern somit so-
wohl das verrutschfreie Aufsetzen als auch das
Entnehmen der Paletten 2.

Wie oben bereits erwédhnt, besteht der Rahmen
4 vorzugsweise aus Kunststoff. Der Bodeneinsatz 6
besteht vorzugsweise ebenfalls aus Kunststoff oder
aber aus Aluminium.

Die Erfindung ist nicht auf die dargestellien
und beschriebenen  Ausflihrungsbeispiele be-
schrénkt, sondern umfaBt auch alle im Sinne der
Erfindung gleichwirkenden Ausflihrungsformen.

Patentanspriiche

1. Palette, bestehend aus einem Rahmen und
einem in dem Rahmen |8sbar gehalterten Bo-
deneinsatz, wobei der Rahmen aus Rahmen-
winden aus stranggepreBten Hohlprofilen be-
steht,
dadurch gekennzeichnet, da die Rahmen-
wénde (8) nach innen in den von dem Rahmen
(4) umschlossenen Bereich ragende, als ein-
stlickig angeformte Hohlprofilabschnitte (12)
ausgebildete Auflagestege (14) zur Auflage des
Bodeneinsatzes (6) aufweisen.

2. Palette nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, daB die Auflage-
stege (14) in ihren dem Bodeneinsaiz (6) zuge-
kehrten Oberseiten jeweils parallel zu den Rah-
menwinden (8) verlaufende Haltenuten (24)
sowie der Bodeneinsatz (6) auf seiner auf den
Auflagestegen (14) aufliegenden Unterseite
vorzugsweise formschliissig in die Haltenuten
(24) eingreifende Halteansitze (26) aufweisen,
wobei die Haltenuten (24) vorzugsweise jeweils
durch einen sickenf&rmigen Verlauf einer obe-
ren Wandung (20) des Auflagesteges (14) ge-
bildet sind.

3. Palette nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daB die die Aufla-
gestege (14) bildenden Hohlprofilabschnitte
(12) jeweils Uber mindestens einen insbeson-
dere etwa senkrecht zur Bodenebene verlau-
fenden Versteifungssteg (16) in mindestens
zwei Hohlrdume (18) unterteilt sind, wobei der
Versteifungssteg (16) vorzugsweise im Bereich
der Haltenut (24) angeordnet ist.

4. Palette nach einem oder mehreren der Anspri-
che 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daB die Auflage-
stege (14) untere Wandungen (22) aufweisen,
die zusammen mit unteren Endflachen (28) der
Rahmenwinde (8) eine durchgehende, ebene,
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10.

11.

12,

vorzugsweise senkrecht zu den Rahmenwin-
den (8) angeordnete Standfldche (30) bilden.

Palette nach einem oder mehreren der Anspri-
che 1 bis 4,

dadurch gekennzeichnet, daB die Auflage-
stege (14) jeweils mit der oberen Wandung
(20) und der unteren Wandung (22) an eine zu
diesen etwa senkrechte Innenwandung (23) der
Rahmenwand (8) angeformt sind.

Palette nach einem oder mehreren der Anspri-
che 1 bis 5,

dadurch gekennzeichnet, daf der Bodenein-
satz (6) mit den Auflagestegen (14) Uber Niet-
verbindungen (34) verbunden ist.

Palette nach Anspruch 6,

dadurch gekennzeichnet, daf die Nietver-
bindungen (34) jeweils einen Blindniet (36) auf-
weisen, der sich durch den Bodeneinsatz (6)
und durch die obere Wandung (20) des Aufla-
gesteges (14) hindurch in einen Hohlraum (18)
des den Auflagesteg (14) bildenden Hohlprofil-
abschnittes (12) hinein erstreckt.

Palette nach einem oder mehreren der Anspri-
che 1 bis 7,

dadurch gekennzeichnet, daf der Bodenein-
satz (6) als durchgehende Bodenplatte (38) mit
einer der von dem Rahmen (4) umschlossenen
Fldche etwa entsprechenden Flichenform aus-
gebildet ist.

Palette nach einem oder mehreren der Anspri-
che 1 bis 7,

dadurch gekennzeichnet, daf der Bodenein-
satz (6) aus mindestens zwei einzelnen, sich
im wesentlichen parallel zueinander zwischen
gegeniberliegenden Rahmenwinden (8) er-
streckenden Bodentraversen (40) besteht.

Palette nach einem oder mehreren der Anspri-
che 1 bis 9,

dadurch gekennzeichnet, daB der Rahmen
(4) rechteckig aus vier Rahmenwianden (8) ge-
bildet ist.

Palette nach einem oder mehreren der Anspri-
che 1 bis 10,

dadurch gekennzeichnet, da die Rahmen-
winde (8) unldsbar, insbesondere stoffschliis-
sig miteinander verbunden sind.

Palette nach einem oder mehreren der Anspri-
che 1 bis 10,

dadurch gekennzeichnet, da die Rahmen-
winde (8) 10sbar, insbesondere (iber Steckver-
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binderelemente (54) miteinander verbunden
sind.

Palette nach Anspruch 12,

dadurch gekennzeichnet, daB in den Eckbe-
reichen des Rahmens (4) jeweils ein Steckver-
binderelement (54) mit in HohlrAume (44) der
die Rahmenwinde (8) bildenden Hohlprofile
(10) eingreifenden Steckansitzen (58) ange-
ordnet ist.

Palette nach einem oder mehreren der Anspri-
che 1 bis 13,

dadurch gekennzeichnet, daB der Rahmen
(4) stapelbar und dabei insbesondere selbst-
zentrierend und -fixierend ausgebildet ist.

Palette nach einem oder mehreren der Anspri-
che 1 bis 14,

dadurch gekennzeichnet, daB der Rahmen
(4) im Bereich seiner oberen und unteren Ran-
der jeweils in Negativkontur zueinander ausge-
bildete Flihrungsstege (60) aufweist.

Palette nach Anspruch 15,

dadurch gekennzeichnet, daB die Flihrungs-
stege (60) in Langsrichtung der Rahmenwinde
(8) verlaufen, jeweils eine maximal der halben
Dicke der Rahmenwinde (8) entsprechende
Dicke aufweisen sowie mit der AuBenseite (48)
bzw. der Innenseite (46) der Rahmenwinde (8)
fluchtend angeordnet sind, wobei vorzugsweise
ihre in gestapeltem Zustand einander zuge-
kehrten Seitenflichen (62) derart schrig ange-
ordnet sind, daB sich die Flhrungsstege (60)
eine Einflihrschrdge bildend in Richtung ihrer
freien Enden verjlingen.

Palette nach Anspruch 15 oder 16,

dadurch gekennzeichnet, daB die Flihrungs-
stege (60) derart dimensioniert sind, daB zwi-
schen den Fihrungsstegen (60) zweier gesta-
pelter Rahmen (4) ein Seitenspiel von etwa 1
mm vorhanden ist.

Palette nach einem oder mehreren der Anspri-
che 1 bis 17,

dadurch gekennzeichnet, da zumindest
zwei gegeniiberliegende Rahmenwidnde (8)
Grifféfinungen (52) aufweisen.

Palette nach einem oder mehreren der Anspri-
che 1 bis 18,

dadurch gekennzeichnet, da die die Rah-
menwinde (8) bildenden Hohlprofile (10) liber
mehrere, in Profilldngsrichtung sowie parallel
zur Bodenflache verlaufende Versteifungsstege
(42) in mehrere Ubereinanderliegende Hohlrdu-
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me (44) unterteilt sind, wobei vorzugsweise die
Grifféffnungen (52) derart im Bereich zwischen
zwei benachbarten Versteifungsstegen (42) ge-
bildet sind, daB die Versteifungsstege (42) die
oberen und unteren Begrenzungen der Griffoff-
nungen (52) bilden.

Palette nach einem oder mehreren der Anspri-
che 1 bis 19,

dadurch gekennzeichnet, daB die Hohlprofile
(10) in Profillangsrichtung verlaufende, insbe-
sondere im Bereich der Versteifungsstege (42)
angeordnete Versteifungssicken (50) aufwei-
sen.

Palette nach einem oder mehreren der Anspri-
che 1 bis 20,

dadurch gekennzeichnet, daB der Rahmen
(4) und/oder der Bodeneinsatz (6) aus Kunst-
stoff bestehen/besteht.



EP 0 473 074 A2




EP 0 473 074 A2

£ 4
}/
4 8
/32 550
JFIG3
50
—
2% 3%
r) #/15"

L BN 3
RERN
/ 20) 61 1 *
22
— /./2026 o 3
8 / 23) P/ é‘ F / G . 4"
1066 . /
éi, | rfs‘
23q 18 ( 18 36/40
2 22 32
21 10 1%



EP 0 473 074 A2

23@24
60—
0—| \
w—y |
2. 50
59
50‘—“ ) 5 g
e gl Yoo 50 8 e
i (1% el —H——L
-66
°Lélyg) 54 :?*———‘{——s\:l
FiL \\24 ‘
30 D AW TR
59 %
( fff 18
53/4 lj - =24
87; ’rl s
60y %



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

